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Nagold . Rekrutierung 1882 . An die Ortsvorstehcr , betreffend das An - und Abmelde « der Militärpflichtigen . Unter Hinweisung auf den Erlaßdes K. Odcrrckruticrungsrats vom 27 . August 1878 , Ministerialamtsblatt S . 252 , wird den Ortsvorstehern eingeschärst , bei jedem einzelnen Fall der An - undAbmeldung eines Militärpflichtigen genau daraus zu achten , ob der sich An - oder Abmeldende auch wirklich seinen dauernden Aufenthalt gewechselt hat und imAnstandsfall an das Oberamt Bericht zu erstatten . Nach K 12 des Reichsmilitärgesetzes ist jeder Militärpflichtige in demjenigen Aushebungsbezirk gestellungs¬pflichtig und entsprechend zum Militärdienst heranzuziehen , in welchem er seinen dauernden Aufenthalt und in Ermanglung eines solchen seinen Wohnsitz hat.Militärpflichtige Dienstboten , Arbeiter , Handwerksgesellen , Lehrlinge sind in demjenigen Aushebungsbezirk gestellungspflichtig , zu welchem der betreffendeArbeitsort gehört . Den 2. Febr . 1892 . K. Oberamt . vr . Gugel.
Nagold.  Oberamtssparkasse betreffend.

Die Ortsvorsteher werden darauf aufmerksam
gemacht daß bei der Oberamtssparkasse fortwährend
unter den statutenmäßigen Bedingungen Darlehen
erhoben werden können . Bei dem günstigen Anlehens¬
und Nückzahlungsbedingungen , welche im einzelnen
Falle gegeben werden , ist die Benützung der Ober¬
amtssparkasse im Interesse der Bczirksangehörigen
gelegen . Die Ortsvorstehcr wollen gegebenen Falls
auf die Oberamtssparkasse aufmerksam machen.

Den 2. Febr . 1892.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Die erledigte evangelische zweite Stadtpfarrstelle in
Herren berg  wurde dem tllrsol. oanll . Wilhelm Weber
in Schorndorf übertragen.

Hages -WenigkerLen.
Deutsches Weich.

? Nagold,  l . Febr . Am gestrigen Sonntag
durfte unsere Stadt ein Fest begehen , das nicht nur
inmitten der hiesigen Bürgerschaft durch seinen har¬
monischen und erhebenden Verlauf allgemeine Be¬
friedigung hervorrief , uin dessen Zustandekommen und

> Karakter uns auch, wie von einem der zahlreich er¬
schienenen auswärtigen Gäste ausdrücklich hervor¬
gehoben wurde , manche andere Stadt beneiden möchte.
Die Räume des Gasthofs zum „Hirsch " waren mit
Waldgrün und den die Bedeutung des Tages im
Bilde verherrlichenden Dekorationen des Hrn . Kunst-
malers Hespeler sinnig geschmückt. Bis auf den
letzten Ptatz füllte sich der geräumige Saal . Galt

' es doch für die Bürgerschaft ohne Unterschied des
Standes und der politischen Gesinnung , ihrem Mit¬
bürger , Herrn Fabrikant K. Sannwald , allseitig die
freudige Teilnahme zu bezeugen an der Jubel¬
feier der 25jährigen  Dauer seiner Vorstand-
schast im Gewerbeverein.  Nach einigen einlei¬
tenden Worten der Begrüßung von seiten des Stadt¬
vorstands brachte Oberamtmaun Dr . Gugel in kur¬
zen Worten den ersten Trinkspruch auf Se . Maje¬
stät den König  aus . Sofort überreichte der Ver¬
treter der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
Herr Oberregierungsrat Gärttner (der Direktor
war durch Krankheit verhindert ) , im Namen der K.
Staatsregierung dem Jubilar das Dekret , wonach
durch König !. Huld dem verdienten Vorstand des
Vereins zu seinem Ehrentage der Titel eines Ko m-
merzienrats  verliehen wurde . Der Redner fügte
in liebenswürdiger Weise Worte ehrender Anerken¬
nung und herzlichen Glückwunsches bei , sowohl für

! den Verein , wie namentlich für den Jubilar , die
beide in so seltener Treue zusammengehalten und zu-
sammengewirkt haben . Herr Stadtschultheiß Brod-
beck,  der Vereins -Sekretär , gab eine Uebersicht
über die Thätigkeit des Vereins während der letzten
25 Jahre , um daran die Schilderung zu knüpfen,
wie sich während dieser langen Reihe von Jahren
der Vorstand verdient gemacht habe um das Leben
und Gedeihen des Vereins , um den Fortschritt von
Gewerbe , Handel und Verkehr , um das Wohl von
Stadt und Bezirk . Namens des Ausschusses über¬

gab der Sekretär dem Jubilar , nebst einem Pracht¬
werk „Der Schwarzwald von Jensen " , eine von Hrn.
Ncgierungsbaumeistcr Gräsle  mit stets  bewunder¬
tem Geschmack und Geschick gefertigte Dankadresse.
Dieses Kleinod zeichnender Kunst bringt , mit ent¬
sprechender Widmung , die Heimat des Jubilars um¬
rankt von der Flora des Schwarzwalds , sowie eine
allegorische Huldigung von Gewerbe und Handel zur
würdigen Darstellung . Jubelnd stimmte die Ver¬
sammlung ein in das Hoch auf den allseitig belieb¬
ten , durch die Huldigung freudig gerührten Mitbür¬
ger . Es folgten der Reihe nach die Beglückwün¬
schungen von seiten des Vorstandes der Handels¬
kammer in Calw , welcher Herr Sannwald seit 1881
angehört , vom landwirtschaftlichen Verein , dem Ge¬
werbeverein Altensteig , der hiesigen Handwerkerbank,
von einem der ältesten Mitglieder des hiesigen Ge-
werbevercins , Herr Stadtpfleger Kapp.  Telegra¬
phisch sandte seinen Glückwunsch Herr Regierungs¬
präsident v. Luz . Eine Rede feierte den arbeiter-
freundlichen Sinn des Fabrikanten . Herr Stadt¬
pfarrer Dieterle  dankte dem Gefeierten für seine
Thätigkeit im Gewerbeschulrat , dem er seit 1860
schon angehört . Freudig bewegt und beschämt , wie
er sagte , durch so viel Anerkennung , Güte und Treue,
die er von allen Seiten , vom Throne wie von sei¬
nen Mitbürgern an diesem festlichen Tage erfahren

I dürfe , wies der Jubilar darauf hin , wie viel er der
Beihilfe anderer im Verein verdanke und wie er selbst
allwege nur seine Pflicht gethan habe zum Wohl und
im Dienst seiner Mitbürger ; die Ehrungen dieses
Tages sollen ihm nur ein Sporn sein , auch ferner¬
hin sich redlich zu bemühen für das Wohl des Ver¬
eins wie der Stadt . Interessant waren verschiedene
persönliche Erinnerungen , welche der Vorstand aus
der Geschichte des Vereinslebens zum besten gab.
Auf die treue und im stillen Wohlthun mit dem Ju¬
bilar wetteifernde Gattin brachte in seiner Weise
Herr Oberregierungsrat Gärttner das Hoch aus.
Pros . Wetze ! toastierte im Aufträge des Aus¬
schusses aus die K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel . Er bemerkte in seiner zum Teil mit
Humor gewürzten Rede , wie schwer es gerade in
dieser Zeit des Uebergangs für die sonst so erfolg¬
reich und segensreich wirkende Zentralbehörde sei,
auch das Kleingewerbe zur gewünschten Blüte und
verdienten Höhe zu bringen . Einerseits ist es das
sich immer vervollkommnende Kunstgewerbe , anderer¬
seits der immer mehr an sich reißende Fabrikbetrieb,
welcher auf das Kleingewerbe in der Mitte drücke,
es beenge , ja in gewissen Zweigen sogar verdränge.
Gegen diese elementaren Mächte der Zeitentwicklung
und des für die Einzelnen schmerzlichen Fortschritts
anzukämpfen , ist auch dem besten Willen unmöglich.
Schon zeigen sich neue Formen des industriellen Le¬
bens freilich noch in weiter , doch nicht unerreichba¬
rer Ferne . Früher oder später müssen „ trotz alle¬
dem " die bis jetzt der Nacht abgestohlenen Stunden
des Unterrichts zur gewerblichen Fortbildung der
Heranwachsenden Jugend auf den Tag verlegt wer¬
den. Dann wird wohl jeder junge Handwerker sich
die nötige Vorbildung aneignen können , um , wenn

es die Zeit einmal fordert , auch im Kunstgewerbe
etwas  zu leisten . Und wenn einmal das Ideal der
Techniker greifbare Gestalt angenommen hat,  daß
mittelst elektrischer Kleinmotoren auch die Werkstatt
des Kleinhandwerkers einen der Vorteile des Fabrik-
betriebs auf billige Weise sich zu nutze machen kann,
dann könnte allerdings eine neue Zeit ungeahnten
Fortschritts eintreten . Daß aber die Kleinhandwer¬
ker auch unter den jetzigen drückenden und schwieri¬
gen Verhältnissen dennoch den Mut nicht verlieren
und arbeiten mit deutscher Treue und Zähigkeit , ja
in gewissen Zweigen sogar schöne Erfolge und auch
auswärts anerkannte Leistungen aufzuweisen haben
das ist ganz wesentlich das Verdienst jener Behörde,
die überall mit Rat und That ermuntert und Hilst,
Hindernisse ebnet und neue Richtungen zeigt. Ein
schönes Verhältnis gegenseitiger Freiwilligkeit und des
Vertrauens , ein Verhältnis des Gebens und Neh¬
mens , des Ratens und Besolgens , des Anregens
und Thuns ist der eigenartige und wohlthuende
Karakter gerade dieser staatlichen Einrichtung . Die
hiesige Stadtgemeinde speziell hat der Liberalität der
Zentralstelle einen jährlichen Zuschuß von etwa 1000
Mark zu den Kosten des Fortbildungsschulwesens zu
danken . Die Kosten der umgehenden Leseschriften
des Vereins werden ebendorther bestritten . Rüh¬
mend und mit gebührender Dankesbezeugung wurde
von dem Redner auch aufgeführt , was alles sonst
noch an Unterstützung , Rat und Anregung dem Ver¬
ein als solchem und den einzelnen im Laufe der
Jahre von der Zentralstelle zu teil geworden ist.
Große Befriedigung erweckte die Zusicherung des
anwesenden Vertreters der gefeierten Behörde , daß
dieselbe auch fernerhin ihr Wohlwollen und ihre
hilfreiche Hand darreichen werde dem hiesigen Verein
und seinen Bestrebungen , zumal auch für den Fall,
daß der Plan der Errichtung eines permanenten
Möbelmagazins  von seiten der hiesigen Kunst¬
schreiner mit der Zeit verwirklicht werden sollte.
Allseitigen Beifall fanden die poetischen Gaben
zweier Herren . Wir bringen die Gedichte unten im
Wortlaut . Der Liederkranz  that das Seinige in
dankenswerter Weise zur Verschönerung des Tags,
indem er zu aller Freude seine Gesänge voll und
schön erklingen ließ.

Das ganze Fest hinterließ bei sämtlichen Teil¬
nehmern den Eindruck , daß der hiesige Gewerbever¬
ein, wie nicht überall sonst , ein schöner und glückli-
cher Vereinigungspunkt ist für die verschiedenen Ele-
mente der Bürgerschaft , daß es der langjährige Vor¬
stand namentlich verstand , dem Verein diesen Karak¬
ter zu wahren , wie er ihn erfolgreich in den Dienst
gemeinnütziger Arbeit und fortschreitender Bildung
zu stellen stets eifrig und mit viel Geduld und
Opfersinn sich bemüht hat . Möge die volksfreund¬
liche Gestalt , die maßvolle und praktisch gerichtete,
ebenso bescheidene wie gediegene Persönlichkeit de-

errn Sannwald , durch dessen offizielle Ehrung der
erein wie die Stadt sich selber geehrt fühlen : möge

der Jubilar noch lange Jahre auch in der neuen
Würde als „der Alte " wirken dürfen zum ferneren
Heile von Gewerbe , Handel und Verkehr , zum Wohle
der Stadt.



Freudig und erheiternd wurden die nachfolgen¬
den poetischen Ergüsse mit Beifall ausgenommen:

Man hat mich heute schon gefragt:
.Har denn dein Pegasus versagt,
Jil er denn ganz vcrkrattclt
Und diesmal nicht gesattelt ?"

Darauf muß ich erwidern:
„Gern sing' ich einem biedern
Und ziclbewutzten Streben,
Das laß ich freudig leben."

Ihr Männer ans dem Tannwald
Hoch lebe unser Sannwald ü!

Ein selten Fest ist's , das wir heut ' begehen,
Denn wenig Männern mag vergönnt es sein.
Wie es bei unserem Jubilar geschehen,
Zu leiten 2b Jahre den Gewerbverein.
Der Dank , der ihm dafür gebühret,
Der wurde heut ' ihm dargebrachl,
Daß bestens hat den Vorsitz er geführet
Und alles auf 's Vorzüglichste gemacht.

Ich möchte nun mit wenig Worten sagen,
Was er als Vorstand alles mußte thun
Und was als solcher er hat müssen tragen,
Er durfte wahrlich nicht auf Lorbeer ruhu:

Was kommen nicht am Sitzungsabend
Für Dinge , die gar wenig labend
Und angenehm zu hören sind
Für ein geduldig Menschenkind!

Da heißt 's : Der Vorstand solle sorgen,
Daß schleunigst höre auf das Borgen;
Der andere spricht vom Steuerzahlen,
Ein dritter von den Landtagswahlen.

Dort jammern die vom Wollgewcrde,
Bei ihnen geh's seit Jahren herbe;
Die Schreiner vegetieren nur,
Von Vorwärlskommcn sei keine Spur.

Die Herren von der Handelswclt
Sind gar am schlechtesten gestellt,
Die leidige Hausiererei
Das ist ihr steter Schmerzensschrei.

Hiezu komm' noch das Wandcrlagcr,
Das mache den Profit sehr mager;
Auch Mcy und Eolich spüre man
Und sei kurzum sehr übel d'ran.

Ter Müller haßt die Flößerei,
Die gar mehr zeitgemäß mehr sei,
Und mancher hat sonst 'was zu sagen,
Womit er kann dein Vorstand klagen.

Dies Jammern über schlechte Zeiten,
Das viele Jahre er mußt ' leiden,
Macht ', daß ihm sul vor lauter Graus
So manches seiner Haare aus!

Ein ander Bild ! Es möcht ihn sonst verdrießen,
Wenn ich ihn lasse bloß genieße»,
Was selber ihn nicht ;ehr erfreute,
Drum greife ich jetzt eine andere Saite:

Was that er nicht zu heben den Verein,
Den er ja hat ms Herz geschlossen ein,
Es war ihm keine Mühe je zuviel
Um zu erreichen dieses schöne Ziel.
Das werden alle zu bestätigen sich beeilen,
Die er zu einem Vortrag wußt ' zu keilen,
Denn Keinem , dem die Gab ' der Rede war verliehen,
Ist es gelungen , seinen Drängen zu entfliehen.

Ich wüßte noch verschiedenes beizufügen,
Doch denk' ich, das Gesagte werd ' genügen
Zu zeigen unseren hochverehrten Gästen,
Daß er als Vorstand nicht ist zu ersetzen!

Drum wünsche ich, es mög ' der Jubilar,
Dem hicmit ich ein dreifach Hoch bring dar,
Als Vorstand noch Jahrzehnte thätig sein
Für das Gedeihen des Gewerbverein!

* Nagold , 3. Febr . Gestern abend zwischen
9 und 10 ll.hr beobachtete man hier in nördlicher
Richtung einen hochauflodernden Feuerschein , der einen
nicht unbedeutenden Brand in Gültiingen oder Holz¬
bronn vermuten ließ . Näheres können wir zur Stunde
nicht mitteilen.

Freudenstadt , 3l . Jan . Das 10jährige Töch-
terchen des Kaminsegermeisiers Christian Geißler kam
von emem Ausgang , auf den es nachm. 2 Uhr von
den Eltern geschickt worden » nicht mehr zurück. Nach
langem Suchen fand man das Kind endlich abends
9 Upr ln einem schmalen zwischen zwei Häusern hin-
sührenden Durchgang von Schnee verschüttet und
r o r. Eine vom Dach abstürzende Schneemasse hatte
es völlig begraben und viele Leute waren ahnungs¬
los darüber weggegangen — so tief war die Schnee¬
des — dis jemand auf den Gedanken kam , hier
uachzugraden.

Stuttgart,  31 . Jan . Wie schon der Tele-
graph gemeldet hat , ist das Königspaar bei der
gestern abend erfolgten Rückkehr mit lebhaften Hoch,
rufen empfangen worden . Die meisten Blätter brach¬

ten besondere Begrüßungsartikel , welche neben dem
Willkommen in der Heimat Worte des Dankes für
die Pflege der Beziehungen zu Kaiser und Reich
enthielten . Andererseits verurteilen die hiesigen
Blätter aller Parteien mit Ausnahme der ultramon¬
tanen einmütig das preußische Volksschulgcsetz deS
Herrn v. Zedlitz ; bemerkenswert ist , daß selbst das
hiesige deutsch-konservative Parteiorgan dagegen
Stellung nimmt.

Stuttgart,  31 . Jan . Der Entwurf der ba¬
dischen Regierung , betr . Besteuerung des Kunstweins,
findet bei unseren weinbautreibenden Kreisen großen
Anklang . Nach diesem Entwurf soll auf den Hekto¬
liter Kunstwein eine Fabrikatssteuer von 6 vlL ge¬
legt werden Weniger sympatisch ist dagegen unfern
Weingärtnern die Bestimmung , wonach der Deklara¬
tionszwang bei einfacher Weinverbesserung durch Zu¬
satz von Zucker wegfallen soll.

Stuttgart . Die durch einige Blätter verbreitete
Nachricht , der Ministerrat habe sich kürzlich mit der
Frage der Zulassung der Männerorden in Württem¬
berg beschäftigt , ist eine durchaus ungegründete Er¬
findung . (Staatsanz .)

Pforzheim , 28 . Jan . Gegenwärtig geht man
hier allen Ernstes damit um, ein schon vielfach be¬
sprochenes Unternehmen zu verwirklichen . Es betrifft
dies die Herstellung eines geräumigen Saalbaus,
der für Aufführungen aller Art , für Vorträge und
Versammlungen rc. geeignet ist. Der Saalbau soll
mit dem Stadtgarten verbunden werden . Für die
Herstellung desselben wird eine Summe von 250 000
Mark angenommen.

Kaiserslautern , 1. Febr . 4 Eisenbahnwerk-
stätten -Arbeiter , davon 2 katholisch , welche wegen
Beschimpfung der katholischen Kirche (Verspottung
des heiligen Rockes in Trier durch Nachahmung
einer Prozession ) angeklagt waren , wurden heute
von der Strafkammer kostenlos freigesprochen , weil
die Verspottung in der Werkstätte geschehen sei und
deshalb der Begriff der Oeffentlickkeit fehle.

Spandau,  31 . Jan . In den Spandauer
Militärwerkstätten sind 100 Arbeiter entlassen und
150 gekündigt worden.

Der Geburtstag unseres Kaisers  ist auch in
diesem Jahre im Reiche , wie im Anslande , wo grö¬
ßere deutsche Kolonien bestehen , einmütig in übsicher
Weise gefeiert worden . Es verdient hervorgehoben
zu werden , daß in Paris , wo sonst die Journale
immer viel Lärm erhoben , wenn die dortigen Deut¬
schen sich am Wiegenfeste des Reichsoberhauptes ver¬
sammelten , keinerlei papieren Demonstration diesmal
laut geworden ist. In dem Punkte scheint man doch
nun endlich vernünftig werden zu wollen . Hoffent¬
lich ist es auch für die Dauer . In Deutschland
konzentrierte sich das Hauptinteresse für die Feier
selbstverständlich in Berlin und wenn die Berliner
Bevölkerung auch einen etwas „losen " Mund hat,
bei dieser Gelegenheit sieht man doch , wie es ihr
ums Herz ist. Trotz des schlechten Wetters durch¬
wogte eine ganz gewaltige Menschenmaffe die festlich
geschmückten Straßen im Zentrum der Stadt ; stellen¬
weise war das Gewühl ein derartiges , daß es zu
recht unbehaglichen Szenen kam. Eröffnet wurde
der Tag durch eine militärische Morgenmusik . Das
Zentrum der Stadt bot eine sehr effektvolle Illumi¬
nation , zu welcher besonders elektrisches Glühiicht
verwendet war . Die fürstlichen Gäste zur Geburts¬
tagsfeier haben Berlin am folgenden Tage wieder
verlassen.

Der Kaiser  hat bezüglich der Anerkennung
hervorragender Leistungen in der Ausbildung der
Truppen im Schießen folgende Ordre erlassen : Ich
will zur Hebung des Interesses für den Schießdienst
hervorragende Leistungen in der Ausbildung der
Truppen im Schießen besonders anerkennen und
bestimmen , daß mir die kommandierenden Generale,
die General -Inspekteure der Fußartillerie nnd der
Pioniere , die Inspekteure der Jäger und Schützen
und der Jnfanterieschulen , sowie der Chef des Ge¬
neralstabes der Armee alljährlich zum 30 . Novem¬
ber , beziehungsweise bei Vorlage der Schießberichte
diejenigen Kompagnie - , Eskadrons - und Batterie-
Chefs unter besonderer Begründung namhaft machen,
welche sich durch außergewöhnliche Leistungen in der
Ausbildung ihrer Kompagnien , Eskadrons und Bat¬
terien im Schießen ausgezeichnet haben . Ich behalte
mir vor , die Art und den Umfang dieser Anerken¬
nungen festzusetzen, und will Ihren bezüglichen Vor¬

schlägen diescrhalb entgegensetzen . Sie haben hier¬
nach das Weitere zu veranlassen.

Unser Kaiser  hatte am Freitag einer größeren
Artillerieschießübung bei Jüterbog beigewohnt und
hatte nach der Rückkehr eine längere Konferenz mit
dem Staatssekretär von Bötticher . Am Sonnabend
Vormittag unternahm der Kaiser eine längere Spa¬
zierfahrt und hörte nach der Rückkehr von derselben
den Vortrag des Staatssekretärs von Marschall.
Nachmittags wohnte der Hof dem Trauergottesdienst
für den verstorbenen Großfürsten Konstantin von
Rußland in der russischen Boischaftskapelle bei. Am
Abend fand wieder eine Besprechung wegen des
neuen Schulgesetzes statt , an weicher der Finanz-
minister vr . Miquel , der Kultusminister Graf Zed¬
litz, die Abgg . Frhr . v . Manteuffel , v. Helldorf und
andere Herren teilnahmen . Am Sonnrag wohnten
die kaiserlichen Majestäten der Taufe des Sohnes
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen , des
Schwagers des Kaisers , im Potsdamer Stadt-
schlosse bei.

Im preußischen Abgeordnctenhanse hat eine
versöhnlichere Stimmung Platz gegriffen . Graf Ca-
privi hat seine Rede vom Freitag nachträglich in
einem Sinne gedeutet , welche die Aussicht auf Ver¬
ständigung eröffnet . Man mag über das Auftreten
des preußischen Ministerpräsidenten vom Freitag
denken, was und wie man will , darüber , was eigent¬
lich seine Absicht war , ist er selbst der alleinige Richter.
Der Minister sagte nun vorgestern u. a . : „ Ich glaube,
die Verstimmung , die ich hier wahrgenommen habe
und die mir leid thut — denn es hat der Negierung
nichts ferner gelegen , als sich mit der nativnallibe-
ralcn Partei bei diesem Anlaß , wenn ich den Aus¬
druck gebrauchen soll, zu Überwerfen — , hat ganz
andere Ursachen . Sie haben durch Zurufe und in
der Presse der Regierung den Vorwurf gemacht , sie
hätte keine Voraussicht , wenn sie nicht kommen sehe,
was hier vor sich gegangen ist. Aber die Voraus¬
sicht habe ich doch , daß das Schicksal dieses Ent¬
wurfs noch lange nicht entschieden ist. Ein Gesetz
von 200 Paragraphen wird so viel Widerspruch im
einzelnen herausfordern , daß ich heute noch nicht
wissen kann , was ans dem Gesetzentwurf wird . Er¬
innern Sie sich doch an das Geschick, welches die
Landgemeindeordnung und das Einkommensteuergesetz
gehabt haben ." Und am Schluffe seiner zweiten
Rede sagte der Graf : . . . „Ich bin gestern zu diesem
(nämlich dem schroffen) Ton vielfach durch die stim¬
men auf dieser Seite des Hauses gebracht worden,
denn bei einem wesentlichen Teil meiner Erörterun¬
gen tönte mir wiederholt der Ruf entgegen : „Uner¬
hört !" Ja , ich bin so etwas noch nicht gewöhnt , und
es ist ja möglich , daß ich mir das mehr zu Herzen
nahm , als vielleicht nötig wäre . Geändert ist meine
Stellung zwischen gestern und heute nur insofern,
als ich heute gelernt habe , daß es mit der großen
liberalen Partei , die, wie ich nun sehe, eigentlich ein
Werk des Abg . Rickert sein sollte , nichts ist. Meine
Stellung zu dem vorliegenden Gesetzentwurf ist heute
genau dieselbe , wie sie gestern gewesen ist und wie
sie morgen sein wird.

Mie die „Frcis . Ztg ." meldet , trat am gestrigen
Namittag die nat .-lib . Partei zu einer vertraulichen
Besprechung über die Frage des Rücktrittes der
Herren Miquel und v. Bennigsen von ihren Staats¬
ämtern zusammen . Nach der augenblicklichen Sach¬
lage ist der Rücktritt wohl unmittelbar nicht in Aus¬
sicht zu nehmen.

Berlin,  30 . Jan . Der Krankheitsanfall des
Kriegsministers , General von Kaltenborn -Stachau,
ereignete sich während des Gottesdienstes in der
Schloßkapelle , wo der Kriegsminister zu Boden fiel.
Möglicherweise wird der Kriegsminister dadurch ge¬
hindert , den Militäretat im Reichstag zu vertreten.

Deutscher Reichstag.  Der Reichstag genehmigte
in seiner Freitagsfitzung den Gesetzentwurf betr . die Anwen¬
dung der vertragsmäßigen Zollsätze auf Getreide , Holz und
Wein in der Gesamtabstimmung mit 124 gegen 107 Stimmen,
sodann in dritter Lesung den Gesetzentwurf betr . die Anwen¬
dung der für die Einfuhr nach Deutschland vertragsmäßig
bestehenden Zollerleichterungen und Zollermäßigungen gegen¬
über den nicht meistbegünstigten Staaten . Endlich wurde der
Gesetzentwurf betr . die Einziehung der österreichischenVercins-
thaler einer Kommission überwiesen . Nach Erledigung meh¬
rerer Lokalpetitionen vertagte sich der Reichstag ans Sonn¬
abend 2 Uhr . — Sonnabcndsitzung . Genehmigt wurde zu¬
nächst in zweiter Beratung der zweite Nachtragsetat für
189092 . 8764923 Mark für Naturalverpflegung im Militär¬
etat wurden debattclos bewilligt . Die Ncuforderung ist durch
die allgemeine Preissteigerung der landwirtschaftlichen Pro-



bukt- begründet . Zur Befestigung von Helgoland werden
als crlte Rate 1395000 gefordert . Die Summe wird
nach kurzer Erörterung gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten bewilligt . Es folgt zweite Beratung der allgemeinen
Rechnung über den NeichShaurhalt für 18841-5. Es handelt
sich hierbei um eine feit Jahren schwebendeStreitfrage darüber,
ob militärische Gnadenerlasse des Kaisers vom preußischen
Kricgsministcr oder vom Reichskanzler gegcngezeichncl sein
müssen. Die Reicksregicrung lagt , das; die Gegenzeichnung
des Kricgsmiuisters genügt , während k>cr Reichstag bisher
die Gegenzeichnung des Reichskanzlers forderte . Um die
Sache endlich zum Abschluss zu bringen , hat jetzt die Rech-
nungskommission die Genehmigung der Rechnung beantragt.
Dieser Antrag wurde vom Zentrum und den Konservativen
befürwortet von den Natioualliberalcn und den Freisinnigen
bekämpft . Bei der Abstimmung stellte sich die Bcschlußun-
fähigkcit des Hauses heraus , nur 1>8 Mitglieder waren an¬
wesend worauf die Sitzung abgebrochen wurde . Nächste
Sitzung Mttwoch . (Handelspolitisches Abkommen mit Spa¬
nien , Anträge .)

Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur
Vorberatung des Volksschulgcsetzentwurss besteht aus
neun Konservativen , zwei Freisinnigen , vier Freikon¬
servativen , sechs NationaUiberalen , sechs Mitgliedern
des Zentrums und einem Polen . Die Kommission
wird am 8. Februar ihre Beratungen beginnen und
zwei Lesungen vornehmen.

Berlin , 2. Fcb . Der Kaiser wünscht das Volks¬
schulgesetz nur mit den National liberalen zu stände
zu bringen . Da aber die Konservativen und das
Zentrum im entgegengesetzten Sinn wirken, so ist cs
wahrscheinlich , daß das Gesetz gar nicht aus der
Kommission zurückkommt.

B r st e r r e i ch- A n g a r n.
Wien,  30 . Jan . Das Wüten eines furchtbaren

Sturmes verursachte zahllose Unfälle ; es wurden 30
Brände gemeldet ; in Gnntremsdorf stürzte der Schlot
einer Ziegelei ein und erschlug zwei Leute . — Ein
Tuberkulosenspital soll im Wicncrwatd begründet
werden ; Rothschild spendete zur Errichtung 100 000
Gulden.

Wie das „Wiener Salonbl ." meldet , hat der
neue Khedivc Abbas  II seine ehemaligen Kame¬
raden von Theresianum für die Osterferien zu sich
geladen . In Triest soll ein egyptisches Schiff die
jungen Herren erwarten . Die Juristen des There¬
sianums , der oberste Jahrgang dieses Erziehungsin¬
instituts , dürften diese Einladung annehmen und im
April die Reise an dem Nil antreten.

Aus Wien:  Die Neuwahlen zum ungarischen
Reichstage haben für die Regierung eine absolute
Parlamentsmehrheit von etwa 75 Sitzen ergeben.
In Bauffoy -Hunyad , wo sich die Liberalen und Radi¬
kalen gegenüberstanden , ereignete sich ein ungewöhn¬
lich blutiger Wahlexzeß . Die Radikalen stürmten,
als der Wahlpräsident die Schlußstunde feststellte,
das Wahllokal und schlugen dem Präsidenten den
Kopf ein und mißhandelten den Ortsgeistlichen , wo¬
rauf die Gendarmerie erschien und Feuer gab . Acht
Menschen blieben tot . über zwanzig wurden verwun¬
det. Auch aus Tiszaloek und Czikszereda werden
blutige Ausschreitungen gemeldet . Im elfteren Orte
sind dabei eine Person getötet und viele verwundet,
im letzteren zwei getötet und acht verwundet.

Prag,  3l . Jan . Nach der „Bohemia " hat
der verstorbene Zuckerfabrik -Direktor Friedrich Schmidt
100 000 Gulden der „Gesellschaft zur Förderung
deutscher Wissenschaft , Kunst und Littertur in Böh¬
men " vermacht.

Der Gegensatz zwischen Deutschen und Czechen
ist in Böhmen  schon wieder einmal in überaus
scharfer Weise zum Ausdruck gekommen, und natürlich
sind die Czechen wieder das Karnickel. In ganz
unerhörter Weise wird in öffentlichen Versammlungen
gegen die Deutschen gehetzt, und die Dinge stehen so
ernst , daß eine ernste Krisis unausbleiblich erscheint,
wenn die czechischen Friedensstörer nicht tüchtig etwas
auf den Mund bekommen. In Ungarn steht der
Wahltermin für den Reichstag vor der Thür . Wäh¬
rend der Wahlagitation , die im schönen Lande der
Magyaren mehr mit Fäusten und Knüppeln , als mit
Worten geführt wird , ist der Lärm so groß geworden,
daß die meisten Wahlkommiffare für den eigentlichen
Wahltag militärischen Schutz verlangt haben.

Portugal.
Lissabon , 30 . Jan . Ein heute der Kammer zu-

gegangener Gesetzentwurf setzt die Steuer auf die
Beimtengehälter auf 5 bis 20 °/o je nach der Höhe
derselben fest. Der Entwurf schlägt ferner eine Er¬
höhung der direkten Steuern vor , so daß dieselbe 10
bis 20 °,» je nach der Höhe des zu besteuernden

Betrages ausmache . Titres , cingeschloffen solche der
öffentlichen (inneren ) Schuld , sollen einer Steuer
von 30 °/» unterliegen.

Lissabon , 30 . Jan . DaS amtliche Blatt ver¬
öffentlicht einen Brief des Königs , worin derselbe
erklärt , angesichts der gegenwärtigen Lage des Landes,
welche allen Opfer auferlege , überweise er den fünften
Teil seiner Zivillistc zu Gunsten des Staatsschatzes.

Die Gläubiger des portugiesischen Staates
können sich jetzt den Mund wischen. Den Kortes
in Lissabon ist jetzt die Vorlage zugegangen , durch
welche die Zinsen der auch in Deutschland ziemlich
weit verbreiteten portugiesischen Staatsschuld herab¬
gesetzt werden , resp. wird die Zinsenzahlung einst¬
weilen sistiert . Das deutsche Publitum wird nach
den Erfahrungen , die es mit den „Argentiniern"
und nun mit den „Portugiesen " gemacht ' hat , gut
thun . alle Aufforderungen von Bankhäusern , fremde
Papiere zu kaufen , in das Feuer zu werfen . Nach
diesen Erfahrungen kann man den Emissionsbanken
nicht mehr die nötige Einsicht in fremde Verhältnisse
zutrauen , daß das deutsche Publikum ihnen Vertrauen
schenken könnte.

In Portugal  ist die Geldnot so groß ge¬
worden , daß man ernstlich an den Verkauf eines
Teils des Kolonialbesitzes denkt.

Italien.
Rom,  30 . Jan . Die Ratifikationen der Han¬

delsverträge Italiens mit Deutschland und Oesterreich-
Ungarn sind heute nachmittag im auswärtigen Amte
ausgcwechselt worden.

Aus Rom:  Der Zustand des Papstes läßt
wieder recht zu wünschen übrig . Eine eigentliche
Krankheit liegt auch heute nicht vor , es handelt sich
eben um Altersschwäche.

England.
London,  31 . Januar . 6000 Maschinenbauer

legten in den Schiffswerften und Schiffsmaschinen --
bauercicn am Wear Tync und Tees die Arbeit nieder.

Aus London:  Einzelne Journale hatten mit-
geteilt , daß auch der einzige noch lebende Sohn des
Prinzen von Wales , der Prinz Georg , schwer er¬
krankt sei. Der Prinz leidet seit längerer Zeit be¬
kanntermaßen an einem Brustleiden , Anlaß zu schwe¬
rem Bedenken ist aber in keiner Weise vorhanden.

Uebcreinstimmcnd wird aus allen wichtigeren Städ¬
ten der Balkanhalbinseln gemeldet , daß von den
dort ansässigen Deutschen der G e b u r t s t a g des
Deutschen Kaisers diesmal mit ganz besonderer
Teilnahme festlich begangen ist.

Rußland.
Warschau , 1. Febr . Auf Befehl des General¬

gouverneurs wurden neuerdings 47 Preußen und
38 Oesterreicher ausgewiesen.

Amerika.
Der nordamerikanische Minister des Auswär¬

tigen , Blaine , hat amtlich mit ?,ereilt , daß der Streit
zwischen den Bereinigten Staaten und Chile , wegen
dessen der Präsident Harriffon sogar ein Ultimatum
erließ , durch die freundschaftlichen Erklärungen der
kleinen südamerikanischen Republik durchaus beige¬
legt ist.

Ktrillkre Mitteilungen.
Tuttlingen , 29 . Jan . Eine heitere Falsch¬

münzergeschichte passierte dieser Tage einem Bauern
auf den W ..st.. Höfen . Derselbe hatte eine Fuhr
Gerste an eine hiesige Brauerei verkauft und den
Erlös von 180 ^ in lauter 10- und 20 -Markstük-
ken ausbezahlt erhalten . Nach Hause zurückgekehrt,
gab er das Gold seiner Frau zur Aufbewahrung.
Andern Tags ging unser Bauer auf den Markt nach
E . , zu welchem Behufe ihm die Frau einige der
Goldstücke seinem Gelde beifügte . In E . wollte er
nun eine Zahlung machen, aber — was war das?
— kein Goldstück fand sich — alles Nickel! Kein
Zweifel ! Der Brauer mußte ihm für die Gerste fal¬
sches Geld gegeben haben ! Eilig gings nach Hause,
wo er seiner Frau von der fatalen Entdeckung Mit¬
teilung machte. Die anderen Goldstücke wurden
rssch ihrem sicheren Verstecke — einem Salbetopfe
— entnommen , aber o weh ! auch lauter Nickelgeld!
Der Nachbar wurde zu Rate gezogen , derselbe wog
die Münzen ; das Gewicht stimmte, aber das Metall
war eben Nickel! Allmählich wurde der Polizei die
Sache ruchbar , und sie witterte hinter der ganzen
Sache Falschmünzerei , die streng untersucht werden

müsse. Der Bauer eilte sofort mit dem verhexten
Golde hieher zum Brauer , denselben darauf aufmerk¬
sam machend , daß er ihm kein richtiges Geld gege¬
ben ; dieser bestand darauf , daß er mit purem Golde
ausbezahlt habe . Nun eilre unser Bauer noch zum
Goldschmied ; dieser klärte die Sache auf . Er fragte,
wo denn das Geld aufbewahrt gewesen sei; auf die
Auskunft , in einem Salbetops , war ihm sofort klar,
daß in diesem Topfe eine Quecksilbersalbe gewesen
sein müsse, wodurch die Färbung der Goldstücke ge¬
schehen ist. Der Goldschmid putzte unserm Bauern
seine Goldstücke um 50 -ff wieder blank und froh
gings zu einem Schoppen , wo er auch schon erfah¬
ren mußte , daß die eifrige Polizei auch in T . ange-
kommcn und ihm dicht auf den Fersen sei; aber mit
den blankgeputzten Goldfüchsen gings nun fröhlich
dee Heimat zu , wo die Ehehälfte wohl für einen
besseren Kasscnschrank sorgen wird.

Vom Welzheimer Wald,  24 . Januar.
Daß die „Dummen " auch in unserer Gegend nicht
aussterben , beweist folgendes wahrheitsgetreue Vor¬
kommnis . Erscheint da bei einem Angehörigen der
Schuhmacherzunft in R . ein Zigeuner und beredet
ihn , 200 in einen Kupferhafcn zu thun , in 14
Tagen sei die Summe verdoppelt . Meister „Pech"
ließ sich dazu bereden . Unter allerlei Hokuspokus,
unter dem Gemurmel verschiedener Zauberformeln
und namentlich unter kräftigem Schütteln wurde der
Deckel aufgesetzt und gut verschlossen. Mit der aus¬
drücklichen Warnung , ja vor 14 Tagen nicht nach¬
zusehen , verließ der Zigeuner unser Schuhmächerlein.
Nach einigen Tagen muß es demselben aber doch
„gcdottert " haben , er öffnete den Hafen und fand
natürlich statt der erhofften doppelten Summe keinen
Pfennig vor . Während dieser Zeit war aber unser
Zigeuner über Berg und Thal und der geprellte
Meister „Flick" hat z» seinem Schaden auch noch
Spott genug.

— Verschiedene deutsche Grüße.
„Ei , grüß ' di Gott !" so grüßt der fesche Wiener,
Und „Küß die Hand !" wie es wohl jeder kennt;
Voll Würde grüßt „Ju ' n Morjen !" der Berliner.
„Prosit !" und „Mahlzeit !" heiter der Student.
„Grüß ' Gott !" tönt es in Bayern und in Schwaben,
Im Norden heißt 's „Gu ' n Dag ok!" wie Ihr wißt;
In Schlesien klingt es : „G 'spcist zu haben !"
Der Böhme grüßi : „Gelobt sei Jesus Christ !"

Handel und Berkehr.
Vollmaringeii,  27 . Jan . Die Bilanz des hiesigen

Darlehenskassenvereins pro 31. Dez . 1891 crgiebk : Einnahme»
131010 .Hl 75 4 , Ausgaben 129086 -Hl ön 4 . Gesamtumsatz
260 097 4L 34 4 , Aktiva 103 049 72 4 , Passiva 99 092
Mark 65 Pf ., somit Bereinsvecmögen 3957 4t 10 4 , worunter
670 4t 10 4 Gewinn des Jahres 1891. Das Geschäftsgut¬
haben der Mitglieder beträgt zur Zeit 1007 .Hl 16 4.

Stuttgart,  2 . Febr . Die heutige Ledermesse  in
der Gcwerbehalle ist ziemlich gut , namentlich auch vou aus¬
wärtige » Interessenten besucht. Die Zufuhr beträgt etwa
1000 Ztr . ; vou den verschiedenen Lcdersorten ist besonders
Wildoberleder vorherrschend . In den seitherigen Lederpreisen
ist eine Aenderung nicht eingetreten Die von dem Stadt-
gartenrestauratcur W . Schmandt im Seitenbau etablierte
Restauration erfreut sich lebhaften Zuspruches.

Nürnberg,  27 . Jan . (Hopfen .) Stimmung ruhig.
Markthopfen la 120— 125 Ha 115—118, lila 105 - 110
Mark . Württemberger I » 120 —128 4t , lla 115 —120 4t,
lila 110 - 115 4L.

Konkurseröffnungen.  Christian Bayer,  Gastwirt
zum goldenen Adler in Stuttgart , Hauptstätterstraße Nr . 14.
— Johannes Frick , Bauer in Ried , Gemeinde Christazhofen,
OA . Wangen.

Handelsverträge . Mit dem 1. Februar treten
die neuen Handelsverträge in Kraft , und die han¬
delspolitische Führung Zentraleuropas geht auf das
Deutsche Reich über.

temnot und Luftmangel können auch durch starke Ver¬
schleimung entstehen. In diesem Falle leisten Fay ' s
ächte Sodener Mineral - Pastillen,  die man
als Bonbon oder besser noch in heißer Milch aufgelöst

nimmt , ausgezeichnete Dienste . Sie bewirken , daß sich der
Schleim leicht loslöst und reichlich ausgeschieden werden kann.
Die Brust wird freier , das Atmen leichter. Fay 's ächte So¬
dener Mineral -Pastillen sind in Nagold bei H. Lang,  Con-
ditor , L 85 4 per Schachtel zu beziehen.

Wrrrkin, Kammgarn , Wekour
ca. 140 Cm. breit L Mk. 1.95 Pf . per Dieter

versenden jede beliebige Meterzahl direkt an Private
Buxkin-Fabnk -Döpöt 0»tt !uxor L So. , I 'ranltkart u . L

Musterabschnitte auf Verlangen bereitwilligst franko.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
D -uck und Verlag der G- W. Zaiser ' scheu  Buchdruckerei.



Revier Altensteig.

Holz -Berkaus.
Am Dienstag den 9. Februar,

nachmittags 2 Ubr,
im Ochsen zu Spielberg aus Schornz-
hardt Abt . 4 Strütle und 15 Hinterer
Resenberg : Nadelholz Rm . : 103 An¬
bruch . 495 Reisig.

Amtliche- und Privat -Bekauntmuchungen.

Stadtgemeinde Nagold.

Stammhotz-Herkauf.
G 'L -.z Im Distrikt

Bühl Abt . Wäsle
und Stadtackcr

) kommen am
Dienstag den 9.
Febr . einzeln

zur Versteigerung:
a) eine Eiche 3,5 Meter lang , mit
0 .24 Fm;
b) Nadelholz : 20 Stück rottannenes
und l8 Stück sorchenes Langholz
I . bis IV . Klasse . 5 Stück rottanne-
nes und 15 Stück foichcnes Sägholz
I bis III . Klasse.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr

aus der alten Heerstraße am vordern
Eck des Schlags Wäsle bei den Mötz-
inger Hopfengärten.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei der_ Stadtsö rüerei.

R o h r d o r s.

Stangen - Verkauf.
Am Montag  den 8 . Febr . d. I.

kommen aus hiesigem Gemeindewald
zum Verkauf:

540 St . Derdstangen , 10 bis über
13 Meter lang . 950 St . Hopfen¬
stangen I . und II . Klaffe , von 7
bis über 9 Meter lang , 380 Rcis-
stangen , von 5 bis über 7 Meter
lang , durchweg rottannene.
Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim

Rathause . Schultheißenamt.

Gemeinde Unterjettingen,
O .A. Herrenberg.

Jerkauf von Aadet-
SLammholz und Aadel-

holzstangen.
Im Distrikt

Kurze Mark kom-
bfmen am Montag

t I de« 8 . Februar
" einzeln zum Auf-

streich:
a) Stammholz : 72 Stück fast durch¬
weg rottannenes Langholz I . bis V.
Klasse und 4 Stück Sägholz I . bis
III . Klasse;
b) Kleinnutzholz (meist rottannenes ) :
200 Stück Derbstangen 7 bis 15
Meter lang , 300 Stück Reisstangen,
(worunter Hopfenstangen ) 5 bis 9
Meter lang.
Zusammenkunft morgens 8 Uhr beim

Rathause . Beginn mit dem Stamm-
Halz-Berkaus im Walde um 9Us Uhr.

Auszüge  wären sofort zu bestel¬
len bei Gemeindewaldschütz Bruckner
daselbst . Gemeinderat.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Die Gemeinde bedarf zur Anschaffung
von 52 Feuerwehrröcken

das nötige Tuch.
Lusttragende Lieferanten wollen Mu¬

ster und Offerte bis 13. Febr . an das
Schultheißenamt einsenden.

Der Gemeinderat.

lurovorsiii AA 60 I. I)v- t
Zu unserem LM Samstag den 13 . Febr . , abends8 Uhr stattfindcnden

kit8timkdt8-LriMk!iM
im Gasth . zum „ Hirsch"

werden die verehrt . Mitglieder mit Familie freundlichst
- cingeladen . Nichtmitglieder haben Zutritt gegen
HEntree von 1 Damen frei . Masken sehr erwünscht.

Für reichhaltiges Programm mit ganz neuen komischen Aufführun¬
gen , sowie gutbesctzter Streichmusik ist bestens gesorgt . Humoristische
Kopfbedeckungen , sowie Programm sind an der Kasse zu haben.

Obiges bittet statt jeder besonderen  Einladung entgegen zu
nehmen der Ausschutz.

Horb.

Lang-, Säg - und
Brennholz- Herkauf.

Aus dem Cpi-
talwald bei Salz-

! stetten kommen
von der Weg-

- » 'Vlinie beim Missi-
^hof am

Freitag  den 5. Febr . d. I . ,
vorm . 10 Uhr,

im „Engel " in Salzstetten im öffent¬
lichen Ausstreich zum Verkauf:

103 St . Langholz III , IV ., V . Kl.
mit 37,69 Fm . , 19 St . Sägklötze
I , II .. III . Kl . mit 9,99 Fm .. 27
Rm . tannene Prügel , 1375 Wellen
tannencs Reisach.
Den I. Febr . 1892.

StiftungsvciwaUüüg:
Schau z.

Tröllenshos , Star . Wildbcrg.

Frucht Verkauf.
Weizen,

Dinkel n
Haber

verkauft . (Auch
in kleineren

Quantitäten ). E . Lmk.

Vollmaringen.
Die Unterzeichnete verkauft am näch¬

sten Montag den 8 . Februar,
vormittags , folgende Gegenstände:
2 aufgemachte

eiserne Wägen,
einen leichteren und einen schwereren,
2 Paar vollständig , gut erhaltene

Pferdgeschirre,
1 Paar gut erhaltene

Hintergeschirre
«eöst einem Heitfattel,
wozu Liebhaber einladet

Pius Ruggaber's Wwe.

5 .vckkimr vMWl ; ucli8il
Mi .>7L7ttI7 ^ 88I6lb > s>sUMl

s «
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Nagold.

Ileimih'wVerMiiiiiiiiiM.
Nächsten Sonntag  den 7 . d. M .,

nachm . 3 Uhr,
bei Blum , Restaurateur.

Vollzähliges Erscheinen wird Er¬
wartet . Mehrere Rekruten.

MM» voläouo NloLailla, »MM
IsksI1»u»»t«UuLS, kari » 1SSS

Nagold.
schwarzes

Wix -Wnfell
offen und in Büchsen a 20 und 30
empfiehlt Gustav Heller.

P s r o n d o r s.
Nächsten M ontag,  8 . Febr .,

mittags 1 Uhr , werden

11 Stück Pappeln
verkauft von Mühlebcs . Kaiser.

Stamm heim,  O .A . Calw.
Cm jüngerer Müller

findet Stelle bei Gottl . Kirchherr
zur unteren Mühle.

A l t e n st e i g.

Einen KahrknechL,
sowie einen

Aierörauer
sucht zu sofortigem Eintritt

Schex z. Löwen.

Nagold.

Eine freundliche Wohnung
mit Küche- , Holz - uud Kellerplatz hat
auf Georgii zu vermieten

Seiler Leyerle 's Ww.

Vorbereitungs-Anstalt
für die

Postgehilsen-Prüsung.
Junge Leute werden sicher und gut

ausgebildet . Bisher bestanden tausend
meiner Schüler die Prüfung. Es ist
oie älteste und größte Anstalt Deutsch¬
lands . Sehr tüchtige und bewährte Leh¬
rer ; gute Pension und stete Aussicht.
Eintritt am 15 . Februar für ältere,
und am 20 . April für jüngere Schüler.
Die katholischen Schüler erhalten Reli¬
gionsunterricht durch den Ortsgeistlichen.

Nähere Auskunft erteilt
S4 ->l I - H N Tiedeman «, Dir.

Ringstr . 55.

Nagold.

Krankenunlerftühungs-
Jerein.

Sonntag den 7. Februar,
nachmittags 4 Uhr,

Hauptversammlung
im Gasthaus z. „Stern ".

Tagesordnung:
Bericht über den Stand der Kasse.

Zahlreiches Erscheinen erbittet
der Vorstand.

Frisch eingetroffen:
Schellfische

Hch. Gautz, Nagold.bei

(D
(2s Choeolade

4 in Selten Gncll 'itcrten
Malto -Leguminosen -Chocolade,

besonders vorzügliche

VMillc -Bloll -CtMölade,
per.' H'fnnd 1 Mcrwk,

4? Vruch -Chsesave A
empfiehlt Hch . Gautz , Cond ., Nagold.

Nagold.

Kuh feil.
Von zwei Kühen mit

Kälber setzt eine dem Vcr-
kauf aus Fritz B u o d,

Rotgerber.

ZtarLm
"Aoihe Siern Lmie
König . Belg . Postdampfer von

Mntwer 'pel
nach

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung, billigste Preise.

AnSbiUjl nchrilimr
von övr ösosts L lüsrsil/ , Antwerpen
8vbmiü L viblmann in ätuttgart,
O A . flovk in livilbronn,
Lustsv tteller in blsgolck.

Sprechsclak.
Obwohl sehr erfreut über die be¬

queme Einrichtung der Bahn Nagold—
Altensteig ist man doch weniger ver¬
gnügt , wenn man gezwungen ist den
Bahnhof Nagold Stadt bei einer egyp-
tischen Finsternis , wie solche am letzten
Sonntag Abend herrschte , aufzusuchen.
Man braucht hier gerade nicht zu viel
hinter die Binde gegossen zu haben,
um unliebsame Bekanntschaft mit dem
Lehmboden des Lemberg zu machen,
daher dürfte es angezeigt sein , daß ent¬
weder die Bahnverwaltung , im Hin¬
blick der nicht geringen Frequenz diese-
Platzes , oder auch die Stadtgemeinde,
die mit ihrem Fortschritt immer aus der
Höhe der Zeit steht , entschließen würde,
für eine so sehr nötige Beleuchtung zn
sorgen . Diese würde mit großem Danke
begrüßt werden.


	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]

